
AG-N HTG Aufbau/Struktur AG-N und Empfehlungen Stand 07.09.2022 

Ansprechpartner*innen / Kleingruppe: A. Steinhoff, K. Land, M. Roeders, S. David 

To Do:  

- Abstimmen der Ansprechpartner*innen zu den Themengebieten 

- Kleingruppen zu einzelnen Abschnitten / Kapiteln finden für weitere Ausarbeitung + 

Expert*innensuche 

1 Vorwort 

1.1 Selbstverständnis der HTG 
Selbstverständnis der HTG zur Nachhaltigkeit bzw. der Arbeitsgruppe (später des Arbeitskreises) 

Ideensammlung der Kleingruppe: 

- Wieso hat sich die HTG damit beschäftigt? 

- Wir erkennen die Klimakrise an 

- Wir haben als Bauwirtschaft einen großen Einfluss auf die Klimakrise 

- Wir haben eine Verantwortung 

- Wir können Anreize schaffen und Vorgaben machen 

- Vielleicht einen deutlichen Vergleich (zb: beim Bau eines Wasserbauwerks werden xx Tonnen 

CO2 verbraucht, das entspricht y Flugstunden/meilen) 

-  Prägnante reflektierende Sätze  

Vorschlag Michael Ströh: 

- Wir reden mit, denn wir sind Expert*innen 
- Wir handeln immer auf der Basis der jeweils aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnisse 
- Wir erachten nachhaltiges Denken und Handeln nicht nur als zukunftsweisend, sondern als 

essenziell für die Zukunft unseres Planeten. 
- Unser Handeln basiert auf den drei Säulen der Nachhaltigkeit 
- Wir vertreten unseren Standpunkt im Dialog mit Politik, Wirtschaft und Gesellschaft 
- Wir sprechen für den Wasserbau 

2 HTG im Kontext der Nachhaltigkeit 

2.1 Definition 

- Einordnung der HTG in den Kontext Nachhaltigkeit 

- Als Basis unserer Arbeit; um zu erläutern, wo wir aktiv sind/sein werden und wo 

Schnittstellen sind 

- Was kann ich von dem Leitfaden erwarten? 

o Arbeitshilfen, best of practice 

o Wo kriege ich welche Informationen her? 

o Wie bewerte ich diese Infos?/Materialien? 

o Nachhaltigkeit in der Planung berücksichtigen → Nachhaltigkeit als erster Leitpunkt 

in der Planung 

2.2 Über den Tellerrand geschaut 

Ideensammlung der Kleingruppe: 

- Empfehlung dient der Verbesserung der Planung im Wasserbau / Hafentechnik mit dem 

Fokus der Klimakrise / Nachhaltigkeit 

- Diese Themen stehen im Mittelpunkt und werden mit den zugehörigen SDG’s in den 

folgenden Abschnitten in Zusammenhang gebracht.  

Kommentiert [LK1]: Im ersten Schritt ein 
Selbstverständnis der AG-N formulieren, im Nachgang mit 
dem HTG Vorstand absprechen, diskutieren 
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- Der Prozess der Nachhaltigkeit ist in ständiger Veränderung 

- Ziel sollte es sein, eine hohe Lebensqualität für möglichst viele zu gewährleisten.  

- Beschreibung von Schnittstellen zu anderen Bereichen der Nachhaltigkeit (weiche SDGs, CSR-

Strategien, Diversität, Rassismus, ….) 

- Weiche Faktoren wirken im Hintergrund mit, z.B. SDG 1-6 (keine Armut, kein Hunger, 

Gesundheit und Wohlergehen, Hochwertige Bildung, Geschlechter Gerechtigkeit, sauberes 

Wasser und Sanitäreinrichtungen) 

- Diese Themen stehen nicht in der Fachkompetenz der HTG, werden durch andere 

Expert*innengruppen abgedeckt, müssen aber bei jeder Planung bedacht werden bzw. 

Unterstützung hinzugezogen werden 

- Mit diversen Unternehmen zusammenarbeiten 

- Auf Diskriminierungsmuster (Rassismus, Sexismus, …) in Arbeitsweisen / 

Firmenstrukturen aufmerksam machen 

- Systeme die andere Länder ausnutzen / benachteiligen nicht unterstützen. 

Alternativen finden 

- Mehr mit dem ganzen Prozess auseinander setzen 

- Können alte Planungs-, Verhaltens-, Bauweisen neu überdacht werden, damit 

Diskriminierung entgegengewirkt zw. verändert wird?  

- Anpassungsstrategien / Planungshinweisen im Folgenden kann nicht auf alle Lebensbereiche 

angewendet werden (Klimaflüchtlinge).  

- Links 

- https://www.dgnb.de/de/verein/ev/ 

2.3 Netzwerke 

- Verweis auf ähnliche Netzwerke / Gesellschaften / etc. 

- Kooperation mit diesen 

- Nachhaltigkeitslobbyismus 

- Verweis auf Schnittstellen  

- DGNB, DGGT, … 

2.4 Begriffsglossar 

- Normen / Gesetze 

- 17472 (Entwurf Nachhaltigkeitsnorm) 

- Fit for 55 

- Green your Deal 

- Europ. Klimaschutzgesetz 

- Deutsches Klimaschutzgesetz 

- DGNB Zertifizierung  

- …. 

- Fachbegriffe 

- Lebenzyklusanalse 

- Lebenszykluskosten 

- … 

https://www.dgnb.de/de/verein/ev/
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3 Planerische Grundsätze 

3.1 Bedarfsklärung 
Dazugehörende SDG’s: 

- SDG 9 – Industrie, Innovation, Infrastruktur 

- SDG 11 – Nachhaltige Städte und Gemeinden 

- SDG 12 – nachhaltiger Konsum und Produktion 

- SDG 14 – Leben unter Wasser 

- SDG 15 – Leben an Land 

- SDG 17 – Partnerschaften zur Erreichung der Ziele 

- Naturschutz/Infrastruktur/Beteiligte in Planung,  

- NGO’s,  

- Alle Beteiligte in früheren Planungsphasen mit einbringen 

Ideensammlung der Kleingruppe: 

- Planungsaufgabe 

- Bevor es in die Planung geht (Vorplanung/ Grundlagenermittlung), soll zunächst der Bedarf 

des Bauwerkes begründet/ geklärt werden → Vermeidung von „unnötigen“ und 

überdimensionierten Bauwerken 

- Planungsrandbedingungen durch AG festzulegen 

- Die Bedarfsklärung soll unter Einbeziehung von Projektbeteiligten und Steakholdern 

erfolgen, sodass von Anfang an klar ist, welche Anforderungen das Bauwerk erfüllen muss 

- Bewertungsmatrix o. Checkliste erstellen? (Nutzen/Aufwand) um Bedarf bildlich darzustellen 

- Entwicklung von einheitlichen Planungsrandbedingungen 

- Bewertungskriterien für nachhaltige Lösungen 

- Optimierung von geplanten Bauwerken (mehr Zeit und Geld in Planungsphase) 

- Evtl. an „it’s not rocketscience“ entlanghangeln 

- Links 

- Wissensstiftung – No Rocket Science – Wissen für Weltretter! 

3.2 Lebenszyklusanalyse 

Dazugehörende SDG’s: 

- SDG 7 – Bezahlbare und saubere Energie 

- SDG 8 – Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum 

- SDG 9 – Industrie, Innovation, Infrastruktur 

- SDG 11 – Nachhaltige Städte und Gemeinden 

- SDG 12 – nachhaltiger Konsum und Produktion 

- SDG 13 – Maßnahmen zum Klimaschutz 

- Ressourcenverwendung 

Ideensammlung der Kleingruppe: 

- Planungsaufgabe 

- Verweis auf Unterkapitel Betriebsphase/ Nutzung und Rückbaubarkeit 

3.2.1 Betriebsphase/Nutzung 

- Im Verantwortungsbereich der Planung (AG-seitig) 

https://norocketscience.earth/
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- Berücksichtigung des Betriebs bzw. der Nutzung eines Bauwerkes schon während der 

Planung 

- mögliche Umnutzung des Bauwerkes 

- Nachnutzung  

- Mehrzwecknutzungen 

- Umgang mit nicht mehr nutzbaren Bauwerken 

➔ Verweis/ Zusammenhang Kap. Flächennutzung 

- Überwachung/ Beobachtung der Bauwerke (auch während Betrieb, um einen Überblick über 

dessen Auslastung zu bekommen) 

Was gibt es für Tools?  

o Inklinometer 

o Wassermessstelle 

o Kolkmessung 

o Betontechnologie 

o BIM 

o Digital Twin 

3.2.2 Rückbaubarkeit 

- Planungsaufgabe 

- Das Thema Rückbaubarkeit, Renaturierung und Recyclingfähigkeit von Baustoffen soll schon 

während der Planung mit einbezogen werden. z.B.: 

o Wie kann das Bauwerk ressourcenschonend rückgebaut werden 

o Recycling der Baustoffe ohne großen Aufwand 

o Umgebung wieder in Ursprungszustand wiederherstellen 

o Hat sich die Natur ggf. an Bauwerk angepasst? (z.B. Entstehung von Riffen an Bauwerken) 

o Checkliste: Wissensstiftung Checklisten_Lernthemen.indd (norocketscience.earth) 

3.3 Flächennutzung 

Dazugehörende SDG’s: 

- SDG 7 – Bezahlbare und saubere Energie 

- SDG 9 – Industrie, Innovation, Infrastruktur 

- SDG 11 – Nachhaltige Städte und Gemeinden 

- SDG 14 – Leben unter Wasser 

- SDG 15 – Leben an Land 

Ideensammlung der Kleingruppe: 

- Aufgabe / Verantwortung beim AG 

Innovative und intelligente Nutzungs- und Ansiedlungskonzepte sind aufgrund der 

Nutzungskonflikte durch die wachsende Stadt sowie der Auswirkungen von Hafenaktivitäten auf 

Menschen und Umwelt erforderlich. Grundlage des Handels bleibt der effiziente Umgang mit 

Landflächen und Wasserflächen als wertvolle Ressourcen.  

Herausforderung: Aufgrund der übergeordneten Nachhaltigkeitsziele (Erhalt der Artenvielfalt 

und Null-Schadstoff-Ziel für Luft, Wasser und Boden) entstehen Nutzungskonflikte im Hinblick auf 

die Inanspruchnahme von Flächen für eine wirtschaftliche Nutzung gegenüber den 

Anforderungen an die Entwicklung und den Schutz des Naturkapitals.  

https://norocketscience.earth/wp-content/uploads/2020/10/20201019_Wissensstiftung_Checkliste_CE_planung.pdf
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- Ggf. Stärkung des lokalen Ladungsaufkommen  

- Bewahrung der Branchenvielfalt (Diversifizierung reduziert die ökonomische Vulnerabilität)  

- Entwicklung von anpassungsfähigeren und flexibleren Nutzungskonzepten  

- Nutzungsintensivierung wie mehrgeschossige Bebauung oder Multi-Purpose-Anlagen, die 

eine gezielte Drittverwendung zulassen.  

- Eine Steigerung der Produktivität sollte ohne weitere Wasserflächeninanspruchnahme 

angestrebt werden.  

- Die Hafenentwicklung soll die industrielle Nutzung mit der sensiblen Nutzung, etwa durch 

Wohnungsbebauung an den Randgebieten, in Einklang bringen. Hierfür müssen auch 

städtebaulichen Anforderungen berücksichtigt werden.  

- Steigerung des Güteverkehrs via Bahn und Schiff zur Entlastung der Straßen (bi- bzw. 

trimodalen Anbindungsmöglichkeiten gewährleisten)  

- Nachhaltige (langfristige) Flächennutzungsplanung 

- Möglichst viele Baumaßnahmen auf einmal, das erzeugt bestimmt weniger 

Umweltschaden 

- Weitere Nutzungsmöglichkeiten von Flächen 

- Energiegewinnung durch erneuerbare Energien, u.a. durch Wind, Wasserkraft, Solar 

(Flächennutzung) 

- Energiespeicherung 

Position des Wasserbaus zur Natur: 

- Den Umgang mit der Natur von Beginn an planen statt Ausgleichsmaßnahmen für zerstörte 

Natur = Berücksichtigung der Natur; 

- Stärkung von Ökosystemen und Verbesserung der Diversität mit wasserbaulichen Vorhaben -

> Bauen mit der Natur (statt bauen in der Natur) 

- Lebensraum (mit)bilden = Integration der Natur in Baumaßnahmen, 

auch Renaturierungsmaßnahmen (naturnahe Umgestaltung), naturnaher Wasserbau 

(Verbesserung des ökologischen Zustands) 

Mögliche Schnittstellen:  

PIANC, Envicom, BfG, BfN, Landesbehörden für Naturschutz, Nationalparkverwaltung, WWF, BUND, 

NABU 

3.4 Hafenmanagement 

Dazugehörende SDG’s: 

- SDG 7 – Bezahlbare und saubere Energie 

- SDG 8 – Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum 

- Management 

- Nachhaltiges Wachstum 

- SDG 9 – Industrie, Innovation, Infrastruktur 

- Betreiber von Infrastrukturen 

- SDG 11 – Nachhaltige Städte und Gemeinden 

- SDG 17 – Partnerschaften zur Erreichung der Ziele 

- Zusammenarbeit mit anderen Länder / Häfen 

- Kooperation zwischen Häfen, 

- Optimierung der Nutzung 

- Abgrenzung zu erforderlichen politischen Entscheidungen 
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Ideensammlung der Kleingruppe: 

- Verantwortungsbereich des AG 

- Zusammenarbeit mit den Betreibern der Flächen erforderlich  

- Rolle der Betreiber und Rolle des Hafenmanagers/der Hafenmanagerin als 

Vermieter*innen/Verwalter*innen der Fläche differenzieren und Synergien 

hervorheben.  

- Verantwortlichkeiten auch nennen. In Hamburg z.B. Eurogates, HHLA sowie weitere 

Industriepartner*innen.  

- Förderung und mehr Abstimmung zwischen Stakeholder in Stadt z.B. Energiegewinnung / 

industrielle Abwärme → Abnahme durch Betreiber Energienetz 

- Hafenmanager*in generelles Interesse an: Green Port / Zero Emission Port  

- Reduzierung der Emissionen von Treibhausgasen:  

- Welchen Beitrag leistet jeder Hafen durch seine Nutzung an den 

Treibhausgasemissionen? Neben Schifffahrt und Logistik (Transport) z.B. durch 

Werft, Chemicals, Raffinerie, weitere Industrien 

- Reduzierung Luftverschmutzung (Pollution)  

- Energieverbrauch (Selbständige Energieerzeugung)  

- Vorbereitung für alternative Energiequellen (ggf. Überschneidung mit / Verweis auf Kapitel 

Anpassung): Landstromanlagen, Wasserstoff, Wind, Solar usw.  

- Hafenmanager*innen können z.B. durch Klauseln im Mietvertrag bestimmte Auflagen 

fordern, die umsetzbar sind  

- z.B. 10% der Mietfläche sind als offene Vegetationsflächen herzurichten.  

- Für bestehende Mietverträge Nachschriften vereinbaren  

- mit den Mieter*innen auf anderen Weg ein Maßnahmenkonzept erarbeiten.  

- Nachhaltige Vergabekriterien für die Vermietung der Flächen erarbeiten:  

- Arbeitsplatzanzahl und -wertigkeit,  

- Wertschöpfung,  

- Nachbarschaftliche Belange,  

- Umwelt- und Klimaschutz (Engagement der Mieter*innen in Aspekte der Clean 

Production, Green Building und CO2-Ziele)  

- Transparenter Hafenbetrieb gegenüber den Bürger*innen  

- Förderung von Forschungsprojekte im Hafengebiet durch z.B.  

- die Verfügungstellung von Probeflächen,  

- den Dialog zwischen StartUps/ Universitäten mit Hafenbetriebe fördern oder  

- durch eine direkte Investition (ebenfalls notwendig, um frühzeitigen Einsatz neuer 

Technologien zu ermöglichen)  

- Betreiber*innen haben eine Verantwortung aufgrund der Nutzung und am Ende des Tages 

einen großen Hebel hinsichtlich der Umsetzung sämtlicher Maßnahmen auf dem eigenen 

Gelände.  

Literatur:  

Seeschiffe – Luftschadstoffe und Energieeffizienz | Umweltbundesamt 

3.5 Anpassungsstrategien 

Dazugehörende SDG’s: 

- SDG 9 – Industrie, Innovation, Infrastruktur 

https://www.umweltbundesamt.de/themen/verkehr-laerm/emissionsstandards/seeschiffe-luftschadstoffe-energieeffizienz#energieeffizienz-und-treibhausgasemissionen
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- SDG 11 – Nachhaltige Städte und Gemeinden 

- SDG 13 – Maßnahmen zum Klimaschutz 

- SDG 17 – Partnerschaften zur Erreichung der Ziele 

- Bevölkerung mit einbeziehen 

- Risikostrategien / Sozialer Faktor / Schutzfaktoren anpassen 

- Risiko wird höher 

- Schutzkonzepte entwickeln 

Ideensammlung der Kleingruppe: 

- Im Verantwortungsbereich des AG / Schnittstelle AG Klimawandelanpassung in Häfen (HTG) 

- Allgemein mögliche Anpassungsstrategien für den europäischen Raum im Rahmen der HTG 

- Voraussetzungen für Wettbewerbs- und Zukunftsfähigkeit des Hafenbetriebs:  

- seeseitige Erreichbarkeit,  

- sichere Flächennutzung und  

- funktionierende Verkehrsanbindungen.  

- Risiken aufgrund von Klimaänderungen für den Hafenbetrieb:  

Rohstoffmangel, Überflutungen, Betriebsausfälle, Umweltschäden, Krankheiten, 

Ernteausfälle, Nutzungseinschränkungen von Infrastruktur, Biodiversitätsverlust, 

Schadstoffmobilisierung, Planungssicherheit, Energieverfügbarkeit, CO2-Kosten, Gebäude- 

und Anlagenschäden, Lieferengpässen, Kreditwürdigkeit, Kund*innenverlust  

- Gefahren für den Hafenbetrieb:  

- Windereignisse:  

- Sicheres Anlaufen und Anlegen von Großen Schiffen beim starken Wind 

(Ausstattung von Kaimauern mit Pollern und Fendersystem):  

- Mögliche Nutzungseinschränkungen der Gleise durch umgefallene Bäume 

- Starkregen: Schienen und Straßen droht die Gefahr von Überflutungen.  

- Hochwasser:  

- Verstärkung des Transports von schadstoffbelasteten Sedimenten und  

- daraus folgende Einschränkungen 

- Überflutungen  

- Versalzung Deichhinterland durch Salzintrusion unter dem Deich 

- Verantwortung des Hafenmanagers / der Hafenmanagerin gegenüber dem öffentliche und 

private Hochwasserschutz.  

- Aufgrund der zu erwartenden Hochwasserzunahme durch den Klimawandel ist mit einer 

Erhöhung der Schutzhöhe zu rechnen (Berücksichtigung eines Klimaaufschlags sowie eine 

Reserve) → Verweis auf Generalplan Küstenschutz im jeweiligen Bundesland 

Verweis auf die Folgen des Klimakatastrophe: 

- Prinzipien und Maßnahmen, um sich an die Folgen des Klimawandels anzupassen  

- z. B. Retentionsräume, Flächenentsiegelung, „mitwachsender“ HWS. 

- anpassungsfähige Strukturen 

- Management Strategien:  

- Anpassung,  

- Rückzug (managed retreat) von Risikogebieten 

3.6 Empfehlungen für die Ausschreibung/Kriterien/Vergabe 

Ideensammlung der Kleingruppe: 
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- Im Verantwortungsbereich des AG 

- Ausarbeitung von nachhaltigen Vergabekriterien (Wertung der Zuschlagskriterien) 

-  in Hinblick auf die Planung,  

- Ausführung und  

- Betrieb von Bauprojekten.  

- Datenbank mit nachhaltigen technischen Planungslösungen  

- Unternehmensintern: relativ leicht  

- Unternehmensextern: nachhaltige Lösungen aufzeigen (Ziel der Empfehlungen AGN) 

- Links: 

- Wissensstiftung – No Rocket Science – Wissen für Weltretter! 

- Toolbox_Nachhaltige-Auftragsvergabe.pdf (kfw-entwicklungsbank.de) 

- BBSR - Zukunft Bau (bund.de) 

- Leitfaden für die Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsaspekten bei der Vergabe 

öffentlicher Bauaufträge, Endbericht (bund.de) 

- Zusammenfassung planerische Grundsätze 

- Art Checkliste 

4 Ressourcenverwendung und -schonung 
Dazugehörende SDG’s: 

- SDG 7 – Bezahlbare und saubere Energie 

- Bei Bauverfahren 

- Energiemengen 

- SDG 12 – nachhaltiger Konsum und Produktion 

- SDG 14 – Leben unter Wasser 

- SDG 15 – Leben an Land 

- Eingriff in Ökosystem (Sand, deichbaufähiger Klei) 

Ideensammlung der Kleingruppe: 

- Checkliste erstellen bzw. auf eine vorhandene Checkliste verweisen (evtl. DGNB, …) 

- Ist die Verwendung recycelter Rohstoffe möglich? 

- Primärrohstoffe, Sekundärrohstoffe, …?  

4.1 Baustoffe 

Ideensammlung der Kleingruppe: 

- Herstellung/Gewinnung der Baustoffe/Materialien,  

- Herkunft von Baustoffen 

- Klimawirksamkeit von Baustoffen,  

- Umweltwirksamkeit von Baustoffen (z. B. Korrosionsschutzanstriche als eine Ursache von 

Mikroplastikeintrag),  

- Abbaubarkeit,  

- Natürliche Stoffe 

- Möglichkeiten des Recyclings, mögliche Priorisierung von Recyclingmaterialien 

- Alternativen zu herkömmlichen Baustoffen,  

- hier auch Forschungsgrundlagen 

https://norocketscience.earth/
https://www.kfw-entwicklungsbank.de/PDF/Download-Center/PDF-Dokumente-Richtlinien/Toolbox_Nachhaltige-Auftragsvergabe.pdf
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/programme/zb/zukunftbau-node.html;jsessionid=2ECE42E1CB2CAE0EE65795BA6753DA3D.live11293
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/programme/zb/Auftragsforschung/3Rahmenbedingungen/2016/nachhaltigkeitskriterien/endbericht.pdf;jsessionid=2ECE42E1CB2CAE0EE65795BA6753DA3D.live11293?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/programme/zb/Auftragsforschung/3Rahmenbedingungen/2016/nachhaltigkeitskriterien/endbericht.pdf;jsessionid=2ECE42E1CB2CAE0EE65795BA6753DA3D.live11293?__blob=publicationFile&v=1
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4.2 Bautechnik/Bauverfahren 

Ideensammlung der Kleingruppe: 

- Umweltschonende Bauverfahren 

- CO2 neutral bauen 

- Geräte mit erneuerbaren Energien 

- Mehr Austausch Planer/Baufirma  

- kein „nicht ausführbarer Entwurf“ 

- wiederum: einfacher heißt nicht immer nachhaltiger 

- Förderung von neuen Technologien z.B. Digitalisierung, BIM auf der Baustelle 

5 Wirtschaft / Ökonomie der Nachhaltigkeit 
Dazugehörende SDG’s: 

- SDG 4 – Hochwertige Bildung 

- SDG 8 – Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum 

- SDG 9 – Industrie, Innovation, Infrastruktur 

- Innovation: Ziel – Bauen ohne Ressourcenverwendung 

- SDG 10 – Weniger Ungleichheiten 

- Ungleichheiten sind i.d.R. strukturell 

- Ungleichheiten zwischen den Ländern 

- SDG 17 (!) – Partnerschaften zur Erreichung der Ziele 

Ideensammlung der Kleingruppe: 

- Weniger bauen / konsumieren 

- „Wirtschaft ohne Wachstum“ 

- Einordnung der (Mitglieder der) HTG als Teilnehmer des Wirtschaftssystems, 

- Verantwortlichkeiten,  

- Gemeinwohlökonomie 

6 Beurteilung der Nachhaltigkeit des Bauwerks 
Ideensammlung der Kleingruppe: 

- Planungsaufgabe 

- Klassifizierung eines Bauwerks 

- Ökobilanzierung eines Bauwerks 

- Grundlage für Bewertung der Bewerbungen für den Nachhaltigkeitspreis 

- Ideen / Vorgehensweisen aus Projekten, die sich bewerben als Grundlage für 

Empfehlung / Datenbank der AG-N nutzen 

- Gute Bewerbungsprojekte in Datenbank aufnehmen 

- Kriterien zur Bewertung 

- Masterarbeit Max (Exceltabelle, als Ansatz) 

- Welche Punkte sind sehr wichtig (= müssen erfüllt sein) 

- Welche Punkte sind wichtig (= können erfüllt sein) 

- Art Datenbank erstellen, die weiter gefüllt wird mit neuen Ideen / Erfahrungen aus 

Projekten, um Klassifizierung zu verbessern 

6.1 Messbarkeit ökol. Fußabdruck o.ä. Verfahren 

Ideensammlung der Kleingruppe: 

Kommentiert [LK2]: Überschneidung / Zusammenarbeit 
mit Team „Vergabe(kriterien) Nachhaltigkeitspreis“ 
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- Liste / Verweis auf schon bestehenden Klassifizierungssystemen 

- Spezialisieren auf Bauverfahren (wasserbautechnisch, Planung, Rohstoffe, …) 

- Siehe oben: Vorgeben, welche Punkte müssen / können erfüllt sein 

- Inspiration von bestehenden Verfahren 

- Soziale Bedingungen der Mitarbeitenden,  

- Transportwege (Firmen + Mitarbeitende) 

- Bspw. Schnittstelle mit DGNB/… 

7 Ausblick 
- Auf die Weiterentwicklung der Empfehlungen/Arbeit der Arbeitsgruppe/des Arbeitskreises,  

- Verweis auf weitere, noch zu bearbeitende Schwerpunkte 

7.1 Stand der Forschung 

- Verweise auf laufende Forschung, Bedarf an Forschung, mögliche Forschungsthemen, 

Forschungsmissionen 

- Vorschlag: Kein extra Kapitel, in einzelne Abschnitte mit einbringen 

7.1.1 Nachhaltigkeitsziele 

Die Nachhaltigkeitsziele „Sustainable Development Goals“ (SDGs) der Vereinten Nationen (UN) 

werden vor dem Hintergrund des Klimawandels, ökologischer, ökonomischer und soziokultureller 

Aspekte sowie der Energiekrise und Ressourcenverknappung zunehmend in der Bauwirtschaft und –

industrie einbezogen und angestrebt (Mackenbach et al., 2020; Jeschke und Todt, 2022).  

In Bezug zu wasserbaulichen Projekten ergeben sich in diesem Zusammenhang inter- und 

transdisziplinäre Forschungsfelder unter anderem im Bereich der Ökosystemförderung, 

Ökosystemleistungen, naturnahen Gestaltung sowie zum klima-, umwelt- und ressourcenschonenden 

Bau und Betrieb (Kumbruck und Möller, 2020; Martens und Obenland, 2017). 

7.1.2 Transformationsprozesse 

- Wandel 

- Missionen 

- … 

7.1.3 Indikatoren und Bewertung der Nachhaltigkeit 

- Key Performance Indicators 

- Ökobilanzierung, Wertschöpfungsketten, Lebenszyklus 

- … 

7.1.4 Methoden und Anreize zur Förderung der Nachhaltigkeit 

- Förderung, Belohnungssysteme, Vorteile 

- Marktwirtschaftliche Eingriffe, Steuern, Strafen, Nachteilsausgleiche 

- Gesetze, Vorschriften, Normen 

- Image, Marketing und Beziehungen zu Auftraggebern 

- … 

7.1.5 Nachhaltige wasserbauliche Projekte 

- Naturnaher Wasserbau, Ökosystemförderung, Ökosystemleistungen 

- Materialforschung, Produktion, Recycling 

- Nachhaltiger Hochwasser- und Küstenschutz sowie Risikomanagement 

Kommentiert [LK3]: Bei Fragen / Anregungen hierzu gern 
bei David S. melden 
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- Ressourcenschonende, ökologische und emissionsarme Verkehrswasserbau- und 

Infrastrukturprojekte 

- … 

7.2 Diskussion, Zusammenfassung und Ausblick 

- Zielerreichung, Strategien 

- Forschungsbedarf 

- … 

7.3 Bildung, Fortbildung, Ausbildung 

- Bedarf, Schwerpunkte, Kooperationen 

- Verweis auf Fortbildungszentren / sich wiederholende Veranstaltung(sreihen) 

7.4 Klärung/Notwendigkeit externer Rahmenbedingungen 

- Bedarf in der Gesetzgebung,  

- Verweise auf nationale und internationale Richtlinien, 

- Bedarf in der Normung 

- Nachhaltigkeit als Eignungs- und Zuschlagskriterien in Ausschreibungen 

- Anreize, Beschleunigung der Transformation zur Nachhaltigkeit 


